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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter Be-
achtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser Richtlinie ist unter Wahrung des 
Urheberrechts und unter Beachtung der Lizenzbe-
dingungen (www.vdi.de/richtlinien), die in den 
VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
An der Erarbeitung dieser Richtlinie waren betei-
ligt: 
Rafael Berner, Sinsheim 
Mathias Bös, Dortmund 
Frank Heptner, Aschaffenburg 
Eike-Niklas Jung, Weilerswist 
Jörg Kemper, Witten 
Tobias Ludwig, Witten 
Günther Pfisterer, Stutensee 
Christian van Atteveld, Weilerswist 
Eine Liste der aktuell verfügbaren Blätter dieser 
Richtlinienreihe ist im Internet abrufbar unter 
www.vdi.de/4497. 

Einleitung 
Emulation bezeichnet das Nachbilden eines Sys-
tems, das mit gleichen Daten und gleichen Program-
men arbeitet und so vergleichbare Ergebnisse wie 
das reale System erzielt. Im Sinne dieser Richtlinie 
werden dazu Anlagen oder Komponenten der Intra-
logistik durch ein Modell ersetzt. Die reale Steue-
rung (z. B. speicherprogrammierbare Steuerung 
(SPS), Materialfluss- oder Lagerverwaltungssys-
tem) wird an das Modell angeschlossen. Ziel der 
Emulation ist es, die Software der Steuerungssys-
teme zu testen und zu bewerten sowie Funktionali-
täten zu validieren. Diese Technologie bezeichnet 
man auch als den „digitalen Zwilling“. 

1 Anwendungsbereich 
Die Richtlinie bietet Lieferanten, Planern, Beratern 
und Betreibern eine Unterstützung beim Einsatz der 
Emulation bei Intralogistiksystemen.  
Typische Anwendungsfälle sind Errichtung neuer 
Anlagen, Erweiterungen, Umbauten, Modernisie-
rungen, Releasewechsel der Software, Weiterent-
wicklung der Software, Betrieb von Test- und Ent-
wicklungsumgebung der Anlage, Austausch der 
Steuerung, Schulung von Personal für die Anlage 
usw. 

Die Technik bietet auch als ständige Testumgebung 
eine schnellere Abwicklung und ermöglicht vor al-
lem eine sichere Inbetriebnahme bzw. Umstellung 
(bezogen auf Risiko, Zeit und Kosten).  
Im Kernbereich bezieht sich die Richtlinie auf die 
Emulation von Lager-, Transport- und Fördersyste-
men. Sie beschränkt sich im Bereich der Transport- 
und Lagertechnik auf Stückgut. Nicht zur Trans-
porttechnik zählt hierbei der Transport von Flüssig-
keiten und Gasen, der in Rohrleitungen durchge-
führt wird und zum Gebiet der Verfahrenstechnik 
zählt. Ebenso unberücksichtigt ist Schüttgut in loser 
Form, solange es nicht in festen umschlossenen Be-
hältnissen (z. B. Bigbags o. Ä.) transportiert werden 
kann.  
In dieser Richtlinie werden voll- oder teilautomati-
sierte Logistiksysteme der Paletten-, Schwerlast- 
und Behälterfördertechnik (inklusive FTS, vgl. 
VDI 2710 Blatt 3) sowie die automatisierte Lage-
rung von Stückgut in Gebäudelagern betrachtet. 
Nicht automatisierte Funktionsbereiche, wie Flur-
förderzeuge, Handarbeitsplätze, können in der 
Emulation mit betrachtet werden, sofern sie für die 
Bewertung des Testergebnisses erforderlich sind. 
Die Richtlinie beschreibt die Anwendung der Emu-
lation im Bereich der Intralogistik und betrachtet 
keine grundlegenden Fragestellungen zur Emula-
tion und zur Simulation. 
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